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Berlin, den 25. Oktbr. Se. Maſeſtät der ang 
haben dem Grafen Hermann zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. 
Des; 8 ge haben den Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius und Huͤnke zu Meſeritz zum Juſtiz⸗ 
Commiſſions⸗ 0 155 ernennen. geruhet. ge 
Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Sa co bi 
in Marienwerder, iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei 
dem hieſigen Stadt⸗Gerichte, und zugleich zum Nota. 
rius publicus in dem Departement des Kammer⸗ 
gerichts, beſtellt worden. 
Der bisherige Ober-Landes⸗ Gerichts Referendarius 
Sungeblodt, iſt zum, Juſtiz-Commiſſarius bei dem 


— 


Land⸗ und Stadtgerichte zu Duisburg beſtellt worden. 


Se. Hoh, der Churprinz von Heffen find nach 
Coblenz; der Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwerinſche 
General⸗Major und General⸗Adjutant, v. Boddin, 
iſt nach dem Mecklenburgiſchen, und der Ober-Berg⸗ 
kauptmann und Chef des geſammten Berg⸗, Salz⸗ 
und Huͤttenweſens, Gerhard, nach Peitz von hier 
ſlgegangen. 

Berlin, den 26. Oktober. Des Koͤnigs Majeſtät 
kaben den bisherigen erſten Buchhalter von der Depo⸗ 
ſiten-Kontrolle der Hauptbank, Gilow, zum Rech⸗ 
nungsrath bei dem Haupt-Banfo- Präfiolum allergnaͤ⸗ 
daft zu ernennen geruhek. 


Der wirkl. Geh. Math, Kammerherr, Direktor de., 
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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu 
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den 31. Oktbr. 
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v. Kamptz, io von Stettin, und der Graf d'Ahalm⸗ 
bra nebſt ſeiner Suite von Dresden hier angekommen. 


Am 20. d. M. ward das Rektorat der hieſigen Uni⸗ 
verſitaͤt von dem Herrn Profeſſor Lichtenſtein gn 
den Herrn Profeſſor Bethmann⸗Hollweg im 
Senat uͤbergeben. Die Geſammtzahl der hier anwe⸗ 
ſenden Studirenden betrug im Winterhalbenjahre 1732 


und im Sommerhalbenjahre 1594, von welchen letze 


teren 478 zur theologiſchen, 577 zur juriſtiſchen, 333. 
jur mediziniſchen und 206 zur obe de Fakultaͤt 

rten. Die Studirenden haben ſich durch einen 
eühmlidjen Fleiß und durch ein ſehr anftändiges Be⸗ 
tragen, wie bisher, ſo auch in dieſem Univerfitätsjahre 
ausgezeichnet. Einer iſt relegirt und neun ſind mit 
der Strafe des Consil, abeundi belegt worden. 


Breslau, den 25. Oktober. Am vorigen Montag 
geſchah die öffentliche feierliche Uebergabe und Ueber⸗ 
nahme des Rektorats der hieſigen Univerſitaͤt in der 
Aula Leopoldina. Der zeitherige Rektor Herr Conſi⸗ 
ſtorialrath und Profeſſor Dr. Schulz gedachte in la⸗ 
teiniſcher Rede zuerſt der wichtigſten Ereigniſſe des ab⸗ 
gelaufenen Univerſitaͤts⸗Jahres, proklamirte darauf ſei⸗ 
nen Nachfolger den Herrn Dr. und Profeſſor Trevi⸗ 
ranus, nachdem dieſer den vorgeſchriebenen Eid geleiſtet 
hatte, nebſt den neuen Dekanen und Senats⸗Milglie⸗ 
dern, und uͤberreichte zuletzt dem nunmehrigen Herrn 
Rektor die e die Stiftungsurkunde, die Scep⸗ 
ter, das Album der Univerſitat und die Dekoration 


des Rektors, unter den beſten Segenswülnſchen. Die 


dann folgende Antrittsrede des neuen Rektors handelte 


von der Schwierigkeit und Nothwendigkeit zugleich, der 
Rekterwuͤrde bei den obwaltenden Verhaͤltniſſen voll⸗ 
Den Beſchluß der Feierlichkeſt 


kommen zu genuͤgen. en, eierlic 
machte eine Anrede des Koͤnigl. außerordentlichen Re⸗ 


gierungs= Bevollmächtigten und Curators der Univerſi⸗ 


tät Herrn Geheimen Regierungsrat) Neumann, an 
beide Herren Rektoren und an die Studirenden, worin 
die letzteren gegen jede Theilnahme an geſetzwidrigen 
Verbindungen gewarnt wurden. Das Drfanat führen 
in dem begonnenen Fahre, 1) Herr Dr. und Prefeſſor 
Middeldorpf in der evangeliſch⸗theologiſchen Fakul⸗ 
tät; 2) Herr Dr. und Profeſſor Herber in der latho⸗ 
liiſch⸗cheologiſchen Fakultat, 3) Herr Dr. und Profeſſor 


Abegg in der juriſtiſchen Fakultat, 4) Herr Dr. und 


Profeſſor Purkinje in der mediziniſchen Fakultät, 5) 
Herr Dr. und Profeſſor Paſſow in der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultat. 

Poſen, vom 22. Oktober. Auch das Grosherzog⸗ 
thum verdankt nunmehr der Gnade Sr. Maj, des 
- Königs die große Wohlthat einer ſtaͤndiſchen Ordnung. 
Geſtern fand, nach der Allerhoͤchſten diesfaͤlligen Wil⸗ 
lensaͤußerung Sr. Maj., die Eröffnung des erſten Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages hieſelbſt ſtatt, und es ging ihr Theil⸗ 
nahme an dem Gottesdienſte in den beiden Haupt⸗ 
Pfarrkirchen des Orts, der katholiſchen und der evan⸗ 
geliſchen, voran. Nach beendigter Gottesverehrung be⸗ 
gab ſich die Verſammlung in das Lokal, welches zu 
den Berathungen der Herren Staͤnde in der Behauſung 
Sr. Durchlaucht des Koͤnigl. Statthalters im Groß⸗ 
herzogthum Poſen, Fuͤrſten Radziwill, eingeraͤumt, und 
des Endes zweckentſprechend eingerichtet iſt. Se. Durch⸗ 
laucht der Herr Fürſt Statthalter eröffnete hier den 
Landtag, und ſtellte dabei den Herren Staͤnden, den 
Hrn. Ober⸗Praͤſidenten der Provinz, als Koͤniglichen 
Landtags⸗Commiſſgrius ver. Der Herr Ober⸗ Präſt⸗ 
dent nahm das Wort, und ſändigte dabei namentlich 
Sr. Durchlaucht dem Hrn. Fuͤrſten Ordinaten Sul⸗ 
kowski, als Allerhoͤchſt ernanntem Landtags⸗Marſchall, 
das Allerhoͤchſte Königl. Propoſitlonsdekret, nebſt den 
darin in Bezug genon menen Schriftſtuͤcken aus. Die 
Verſammlung war uͤber die landes vaͤterliche Huld und 
Milde, ſo wie die hochherzigen Abſichten Sr. Maj., 
die aus den Aeußerungen Sr. Durchlaucht des Herrn 
Fuͤrſten Statthalters und des Herrn Landtags⸗Com⸗ 
miſſarius hervorleuchteten, eben ſo geruͤhrt, als von 
dem lebhafteſten Danke ergriffen. Se. Durchl. der 
Hr. Fuͤrſt Landtags ⸗Marſchall gab dieſen «Gefühlen 
innige und herzliche, von der treueſten Verehrung und 
Ergebenheit für Se. Maj. den König unſern Herrn 
eingegebene Worte, worauf ſich Alles in den lebendigen 
Wunſch vereinigte: die Vorſehung ſegne die Berathun⸗ 
gen des Landtages! ſegne und erhalte den beſten der 
Koͤnige!! — Ein glaͤnzendes Diner bei Sr. Durchl. 


dem Hen. Wee Statthalter, 
‚Sammlung 

Se. Excellenz der kommandirende Hr. General, nebſt 
den hoͤheren Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden, ſo wie die 


den 


erheben. 


haufig als Verkäufer vorhanden, fo wie auch Nieder⸗ 
laͤnder; zu Ende der Meſſe trafen auch noch einge 


\ rſten Statthalter, an welchem die Vor- ; 
geſammt Theil nahm, und zu dem auch 


höhere Geistlichkeit beider Confeſſionen, eingeladen wor⸗ 
den, beſchloß die Feier des Tages; ; Er, 


RE Deutfhland 
Von der Nieder- Elbe, den 21. Oktober. Das 
Geburtsfeſt des Kaiſers von Braſilien, wurde am 12. 
Oktober in Bremen feierlich begangen. Der braſilia⸗ 
niſche Geſchaͤftstraͤger v. Schäfer hatte die erſten Ei⸗ 


vil⸗ und Militairperſonen der Stadt, die Conſuln der 


fremden Maͤchte und mehrere Buͤrger zu einem glaͤn⸗ 
zenden Mittagmahle vereinigt. — Nachrichten aus 
Mio de Janeiro vom 18. Aüguſt zufolge, welche in 
Bremen eingetroffen ſind, hat der Kaiſer den General⸗ 
lieutenant Marquis de Barbacena (Gen. Brandt) und 
den im Generalſtabe angeſtellten Major Weſeloh er⸗ 
nannnt, feine kuͤnftige kaiſerl. Gemahlin, die Prinzeſſin 
Maria von Baiern, von München abzuholen. Die bei⸗ 
den Herren ſollten ſchon am 19ten mit dem engl. Paz 
ketboot the Bedpole nach Europa abreiſen. 2 
Das Philhellenen⸗Comité in Stockholm hat neulich 
wieder 7000 Fres. an das Griechen-Comits in Paris 
uͤberſandt. Die Geſammtſumme der uͤbermachten Un⸗ 
terſtuͤtzungsfonds beläuft ſich bereits auf 64,550 Frls. 


Madame Satalani, welche in Stockholm einige Zeit 


kraͤnkelte, iſt jetzt wieder hergeſtellt. 


Aus Sachſen, den 22. Oktbr. Am 18. d. M 


langte Ihre k. Hoh. die Frau Herzogin von Lucca, in 
Begleitung Ihres durchl. Gemahls und IJ. kk. HH. 


des Prinzen Maximilian und deſſen Frau Gemahlig, 
welche den hohen Reiſenden bis Pirna entgegen ge⸗ 
fahren waren, in Dresden an, ſtieg im Bruͤhlſchen 
Palais ab, und ſtattete ſodann einen Beſuch bei JJ. 
MM. dem Könige und der Koͤnigin ab. 4 
Zu der in Leipzig noch bevorſtehenden Erbhuldigung 
des Könige, wird vor dem innern Grimmaiſchen Thor 


eine Feſtgebaͤude errichtet, gerade an der Stelle, wo 


das für den Kaiſer Naoleon im Jahre 1807 ſtand. 
Die Leipziger Michaelis-Meſſe iſt nun zu Ende, und 
weniger als eine Mittelmeſſe geweſen. So lange uns 


| 
nicht der Norden und Nordoften, die Tuͤrkei und Grie⸗ 


chenland, ihre Einfäufer wieder zuſenden, kann ſich 
unſere Meſſe nicht wieder zu dem gewuͤnſchten Grade 
i Die Menge der Waaren, welche in dieſer 
Meſſe nach Leipzig geſchafft wurden, war außerordent⸗ 
lich groß. Franzoſen und Englaͤnder waren ziemlich 


Nordamerikaner als Einkaͤufer ein. Die Armenier 
aus Tiflis waren, warſcheinlich wegen des Krieges in 
dortiger Gegend, weggeblieben. Wollenwaaren haben 
auf dieſer Meſſe noch ziemlichen Abſatz gefunden. 


ien nach Konſtantinopel zu reiſen, waren (wie ein 
| öffentliches, Blatt meldet) zu Leipzig eingetroffen, und 
der Obriſt hat bereits feine Relſe angetreten. 
Leipzig, den 23. Oktober. Heute Nachmittag 
um 5 Uhr hatte unſere Stadt das lang erſehnte Gluͤck, 
Se. Maj. unſern innigſt geliebten Koͤnig Anton, nebſt 
Allerhoͤchſtderos Frau Gemahlin, der aliverehrten Köniz. 
gin Maria Thereſia Majeſtät, ehrfurchtsvoll eingeholt, 
feierlichſt an der vor dem Grimmaiſchen Thore errich⸗ 
teten Ehrenpforte empfangen, unter feſtlichem Glocken⸗ 
gelaͤute, zur allgemeinen Freude aller Einwohner, die 
ſich durch ununterbrochenes lautes Vivatrufen aͤußerte, 
hier eintreffen zu ſehen. Beide kk. MM. geruheten 
ſogkeich die Gluͤckwuͤnſche der Deputationen der Ritter⸗ 
ſchaft, der Univerſität, des Stadtmagiſtrats, der Geiſt⸗ 
heit, der kon. Diener, des Handeksſtandes und der 
uͤrgerrepraͤſentanten, und insbeſondere das Sr. M. 


%, 


Vom Main, den 22. Oktbr. Nach Verſicherung 
eines kürzlich aus Amerika in Frankfurt a. M. einge⸗ 
troffenen Reiſenden, bringt der Handel mit europäifchen 
Induſtrie⸗Erzeugniſſen in jenen Gegenden noch bei wei⸗ 
tem nicht den Nutzen, welchen er vor der ungluͤcklichen 
Handelskriſis trug. Inzwiſchen wird verſichert, daß 
manche Erzeugniſſe deutſchen Gewerbfleißes ſehr be⸗ 
deutende Nachfrage. auf den amerikaniſchen Märkten 
finden; beſonders deutſche Leinenwaaren, bunte ſo⸗ 
wohl als weiße, auch Creas. Ueberhaupt ſieht man 
auf jenen Markten ſehr auf die Soliditaͤt der Fabri⸗ 
kcte, eine Eigenſchaft, die den deutſchen in der Regel 
nicht abgeht, weshalb ſich daſſelbe auch, in Konkur⸗ 
tenz mit den gleichartigen Produkten anderer Nationen, 
eines entſcheidenden Vorzugs zu erfreuen hat. 
Aus Rheinpreußen meldet man: „Es iſt eine, fuͤr 
i Rheinlande frohe Ausſicht, daß jetzt das Dampf⸗ 
boot von Rotterdam ſo viele einzelne Briten und be⸗ 
ſonders ganze britiſche Familien nach unſeren freund⸗ 
lichen Rheinſtaͤdten zieht. Der Haupttalisman iſt die 
Woyhlfeilheit, denn die meiſten dieſer Ausländer leben 
nach unſeren Begriffen uͤppig, nach den ihrigen ſehr 
ſparſam. Wenn in den alten Rheinſtaͤdten jetzt viel 
gebaut wird, ſo bewirkt dies theils die Nothwendigkeit, 
den Fremden bequeme Sommer⸗ oder Winterwohnun⸗ 
gen vermiethen zu koͤnnen, theils der Geldumlauf, den 
die noch immer fortgehenden Feſtungs arbeiten zur Folge 


Die Paſſe für den Obriſten Guſtavſon, um über 


aben. Man ſieht recht klar, wie wohlthaͤtig einige 
underttauſend Thaler wirken, welche von der arbeiten⸗ 
den Klaſſe an einem Orte durch die Bauten mehr als 
früher verdient werden. Ein Hauptgrund, warum jetzt 
ſo viele engliſche Familien auf Monate in die Rhein⸗ 
ſtaͤdte wandern, iſt auch der Ruf der deutſchen Sitt⸗ 
lichteit. — Die deutſchen Weine erhalten jetzt einen 
ſtarkeren Vertrieb nach England.“ a 

Das neueſte großherzoglich heſſiſche Regierungsblatt 
enthält die Verordnung wegen des Buͤchernachdrucks 
nach der Vereinbarung, welche die großherzogl. heſſiſche 
Regierung mit der koͤnigl. preußiſchen getroffen hat. 
Die Weinleſe iſt nun in der ganzen Provinz Rhein⸗ 
heſſen voruͤber, und man kann im Durchſchnitt an⸗ 
nehmen, daß der Ertrag ein Achttheil gegen voriges 
Jahr geweſen iſt. Anfänglich glaubte man, in Nüd- 
ſicht der guͤnſtigen Witterung, der Wein werde den 
von 1826 weit uͤbertreffen; jetzt aber, wo man wahr⸗ 
genommen hat, daß die Trauben an den unerfrornen 
Theilen des Stocks ganz dicht an der Erde wachſen, 
daher meiſtens durch die Blatter beſchattet waren, und 
demnach der Sonnenſtrahlen entbehrten , find die mei⸗ 
ſten Gutsbeſitzer anderer Meinung, und ſcheinen froh 
zu ſeyn, wenn er dem Weine vom vorigen Jahre nur 
gleich kommt. — Im Rheingau ſoll die Leſe noch ge⸗ 
ringer ausfallen. RR 

Am 27. Sept. find in Münden die lange erwarte⸗ 
ten aͤginetiſchen Statuen, welche eine der größten Zier⸗ 
den der Glyptothek ausmachen werden, angekommen. 
Drei mit Maulthieren beſpannte Fuhrwagen haben 
ſie von Rom uͤber Bologna und durch Tyrol nach 
dieſer Hauptſtadt gebracht. Sie wurden in der Glyp⸗ 
tothek abgeladen, und eine vorläufige Eröffnung der 


"Kitten hat gezeigt, daß fie, bis auf einige ganz kleine 


unbedeutende Verletzungen, die bei einem ſo langen 
Transport unvermeidlich waren, vollkommen gut er⸗ 
halten ſind. Sie werden jedoch einige Monate ver⸗ 
ſchloſſen bleiben, bis der für fie beſtimmte Saal voll⸗ 
endet iſt. Dann werden, außer dem Bacchusſaal und 
dem äginetiſchen, auch der Niobiden- und Heroenſaal 
völlig geordnet zu ſehen ſeyn. 2 
S ch we ih 

Das Appellationsgericht des Kanton Luzern hat unter 
dem 11. Oktober den beruͤchtigten Spitzbuben und 
Gauner Johann Wendel (Kruͤſthans) zu einftündiger 
Schauſtellung, 1 Jaͤhriger Kettenſtrafe und nachheriger 
lebenslänglicher Gemeinde⸗Eingrenzung verurtheilt. Es 
iſt dies nach dem aͤltern Kriminalgeſetzvuch, das in 
Anwendung gebracht werden mußte, die der Todes⸗ 
ſtrafe zunachſt ſtehende Strafe. Ueber Klara Wendel 
iſt das Urtheil noch nicht gefällt, 
Oe ſt e rr ei ch. 5 

Wien, den 17. Oktober. Am 13, Oktober Nach⸗ 
mittags, verfuͤgten ſich J. M. der Kaiſer und die 


Kaiſerin auf das Glacis vor dem Burgthor, um einer 
großen Muſterung der Garniſon beizuwohnen. Der 
Kaiſer erſchien zu Pferde, umgeben von allen anweſen⸗ 
den Prinzen des Hauſes, dem Infanten Don Miguel, 
dem Prinzen Guſtav, Sohn des ehemaligen Königs 
von Schweden, dem Herzog von Reichſtadt und eine n 
glänzenden Gefolge. J. M. die Kaiferin folgte zu 
Wagen. Am 14. Oktober empfing der Kalſer die 
große Deputation des Landtags, welcher am folgenden 
Tage eroͤffnet wurde. RE 
Am Namensfeſte Sr. M. wurde die alle Jahre 
gewöhnliche Vertheilung der Dienſtboten-Praͤmien bei 


der Ober⸗Polizeij⸗Direktion, mit der dieſem Tage ange⸗ 


1 effenen Feierlichkeit vorgenommen. Um dieſe Prämien 
1 58 maͤnnliche und 185 weibliche, im Ganzen 
243 Dienſtboten geworben, aus welchen die zehn wuͤr⸗ 
digſten gewaͤhlt, und mit dem fuͤr jeden derſelben be⸗ 
ſtimmten Betrage von 160 Gulden C. M. beſchenkt 
wurden. Jeder derſelben hatte 33 bis 56 Jahre theils 
bei einem Herrn, theils in derſelben Familie, treu gedient. 


ER V . 
Neapel, den 2. Oktober. Das ruſſiſche Geſchwa⸗ 
der, gefuͤhrt vom Admiral Grafen von Heiden ‚it am 
22. v. M. des Morgens auf der Rhede von Palermo 
angekommen. Ein Sturm vom 20. und 21, ſcheint 
das Einlaufen veranlaßt zu haben. Am 25. bewir⸗ 
thete der Vicekdnig von Sicilien den Admiral und die 
vornehmſten Fall dos Geſchwaders mit einem rei⸗ 

E Fruͤhſtuͤ 85 3 8 2 2 
0 Verschiedene hieſige angeſehene Handelshaͤuſer haben 
von London aus Auftrag erhalten, fuͤr den Bedarf 
des ruſſiſchen Geſchwaders die noͤthigen Gelder in Be⸗ 
keeitſchaft zu halten. Zu demſelben Zwecke follen auch 
Anweiſungen auf Genua abgegeben worden ſeyn. Der 
ruſſiſche Admiral wollte früher zu Gibraltar und Ve⸗ 
nedig feine Wechſel erheben; die Abänderung darin 
ſcheint durch nachträgliche Inſtruktionen von Seiten 

der ruſſiſchen Regierung ſtatt gefunden zu haben. 


JJV 2 = 
Spaniſche Grenze, den 13. Oktober. Die Nach⸗ 
richten aus Spanten ſind beruhigend. Die Gegenwart 
des Koͤnigs hat ihre Wirkungen weithin getragen; die 
Fluͤchtlinge aller Parteien, die auf dem franz. Gebiet 
eine Zuftuchtſtaͤtte ſuchen, find beſtuͤrzt; vielleicht hat⸗ 
ten ſie auf einander gerechnet. Dies wird man jedoch 
erſt von den Chefs erfahren, wenn man ſie nicht all⸗ 
zu fine. hinrichtet. Sieben von den Inſurgenten in 
2 Gul ſind feſtgenommen, und am Abend des 10. 
di. in Terteſa angelangt. Die ſtrengen Maaßregeln 
gegen ſie ſind noch ausgeſetzt, weil man Geſtandniſſe 
erwartet. Von Vittoria bis an die aͤußerſte Grenze 
find alle Einwohner unter den Waffen; die Heer⸗ 
straßen find jedoch ſicher, und den Reiſenden begegnet 

kein Hinderniß. ER 2 


1 


4 


briefen aus Catalonien iſt 
wird mehreren Bifchöfen vorgeworfen, daß ſie die In⸗ 


nandez, Sohn des 


alles in Bereitſchaft. 


Geſandte einen Eilboten nach London. — Der Graf 


ſchen Schiffen blofirt, 


Umſtände, um ſpaͤterhin beſſere Bedingungen zu er⸗ 


dia, und kreuzen mit 30 Schiffen vor Navarin, um 


geſtellt. Es hat eine Höhe von 40 


„Madrid, den 9. Oktober. Die außerordentliche 
Gazeta vom 7. meldet zwar die Nuflöſung der Junta 
in Manreſa, und daß ihre Mitglieder id) vor den 
General d' Espana geſtellt haben; allein nach Privat- 

dieſe Junta nach Solſong 
abgegangen, von wo aus ſie ein neues, ſehr heftiges 
Manifeſt hat ergehen laſſen. Sie ſagt darin, daß die 
Catatalonier nut die Befehle befolgt haͤtten, die mit 
der Unterſchrift Calomarde's verſehen waren. Auch 


ſurgenten bewaffnet haben. In den Gebirgen von 
Solſona ſollen 8000 Mann Inſurgenten ſtehen, die 
ſich mit den koͤnigl. Truppen meſſen wollen. 

(Courx. frang.) Vorgeſtern bekam der junge Fer⸗ 
8 Jufanten Don Carlos, heftige 
Kraͤmpfe; man lief ſogleich zum Kloſter U. L. Fr. 
von Atocha, um den Mantel dieſer wunderbaren Jung⸗ 
frau ſich auszubitten, und das Bett des Prinzen 
damit zu uͤberdecken, allein die ehrwuͤrdigen Vater 
wollten nicht vor Tagesanbruch öffnen, aus Furcht, 
daß das Ganze eine Liſt von Dieben ſey. 

(J. des Deb.) Der Sohn des Infanten D. Car⸗ 
los liegt ohne Hoffnung danieder. Im Falle ſeines 
Ablebens wuͤrde die Krone einſt auf den Infanten 
Franz de Paula kommen. — ® 

(Constitutionnel,) Zur Abreiſe der Königin iſt 


= Sxankre i ch. BE 
Paris, den 18. Oktbr. Am 14. ſchickte der engl. 


Capo d'Iſtria hatte mit einigen Perſonen vom diplo⸗ 
matiſchen Corps mehrere Zuſammenkuͤnfte. Das vor 
geſtrige Conſeil der Miniſter hat 5 Stunden gedauert. 

Schreiben aus Navarin, vom 27. Septbr. „Heute 
Morgen hat die Fregatte Armide dem Hrn. v. Nigny 
Depeſchen aus Konſtantinopel gebracht. Der Sultan 
ſcheint bis jetzt weder ja, noch nein geſagt zu haben, 
doch glaubt man ein baldiges Arrangement. Mittler 
weile werden die vereinigten Flotten des Sultans, 
Aegyptens und der Barbaresken⸗ Staaten, zuſammen 
über 120 Segel ſtark, von 20 franzoͤſiſchen und engli⸗ 
Die vorgeruͤckte Jahreszeit ge⸗ 
ſtattet ohnedies den Tuͤrken keine weitere See⸗Unter⸗ 
nehmung. Die Griechen benutzen die gegenwaͤrtigen 


wirken. Sie verfuchen Landungen in Chios und Can⸗ 


die von Aegypten erwarteten Lebensmittel aufzufan⸗ 
gen. „Von der ruſſiſchen Flotte haben wir noch keine 
Nachricht.“ . „„ 
Das dem General Foy beſtüamte Denkmal iſt be 5 
reits auf einer Anhöhe, oberhalb ſeines Grabes, auf. 
. Fuß; vier Sau⸗ 
len tragen einen Baldachin und ruhen auf einem Fuß⸗ 
? } 


u: 1 


Pac Das Standbild des Generals wird unter dem 
Baldachin errichtet werden. Einige Schritte davon iſt 
das Grab des Grafen Stanislaus Girardin. 2 
Miß Smithſon ärndtet auf dem hiefigen engliſchen 
Theater einen unerhoͤrten Beifall. Die Pariſer ge⸗ 
ſtehen, daß ſie einen tragiſchen Effekt, von dem ſie 
bisher nicht einmal die Ahnung hatten, 
große Kuͤnſtlerin kennen lernen. N 
Man ſpeicht von der Anlegung 
Theaters in Paris. 8 
Dier aus Piazza in Sicilien gebuͤrtige Prieſter Jo⸗ 
ſeph Contrafatto iſt, wegen einer Gewaltthat, geſtern 
ftüh um 1 Uhr von dem hieſigen Geſchwornengericht 
pu lebenslaͤnglicher Galeerenſtrafe verurtheilt worden. 


eines deutſchen 


maligen 19ten Reiterregiment, der im Jahre 1813 in 
Rußland gefangen genommen wurde, auf ſeiner Ruͤck⸗ 
kehr in die Heimath, in Lyon an. Er lebte in Si⸗ 
birien als Bedienter, und hatte lange Zeit nicht die 
mindeſte Kunde von den Ereigmiſſen in Europa. Nach⸗ 
her war die Langſamkeit, mit der die Ortsbehoͤrden 
ihm die noͤthigen Papiere verſchafften, Schuld an der 
Verzoͤgerung feiner Reiſe. Er kam mit mehreren Ka⸗ 
meraden zuruͤck, von denen acht, aus Sachſen und 
Baiern, ſich in Berlin von ihm trennten. Seiner Aus⸗ 
fſage gemaͤß, leben noch viele franz. Soldaten in Rußland. 
Im fuͤdlichen Frankreich haben durch das Austreten 
der Fluͤſſe viele Ortſchaften großen Schaden erlitten. 
" ei: Vorſtadt von yon ſteht zum Theil unter Waſſer. 
Die Poſt von Valence nach Lyon hat auf den Weg, 
den ſie ſonſt in 12 Stunden zuruͤcklegt, 3 Tage ge⸗ 
braucht. In Vienne ſind mehrere Hauſer eingertürit, 
und auch Menſchen ums Leben gekommen. ament⸗ 
lich hat die Rhone bei Avignon eine ungeheure Breite, 
und iſt voll von Truͤmmern, Baͤumen und dergleichen. 
Die Rhone hatte ſeit 26 Jahren nicht eine ſolche Hoͤhe 
erreicht. In Carderouſſe find. 30. Hänfer eingeſtuͤrzt. 
Seit dem 12. d. iſt der Fluß wieder im Fallen. 

Paris, den 19. Oktober. Hr. Ed. Walther du 
Lys (d' Arc), ein junger Gelehrter, der Einiges uͤber 
die Volker des Orients geſchrieben hat, leiſtete dieſer 
Tage den Eid, in Folge der koͤnigl. Urkunde, wodurch 
(er als Nachkoͤmmling des Peter du Lys (d'Arc), Bru⸗ 
ders der Jungfrau von Orleans, anerkannt wird⸗ 
Sein Wappen beſteht aus 2 Lilien und einem ar 
krechtſtehenden gekroͤnten Degen. 3 5 

Por ungefahr drei Jahren ward ein gewiſſer Guil⸗ 
lem, vormals Notarius in Saint⸗Mitre, des Mordes 
gegen feinen Schwiegerdater beſchuldigt, aber vom Ge⸗ 
dicht freigeſprochen. Einige Zeit nachher reiſete er nach 
Havanna ab, wo er ſich einrichtete und wohlhabend 
ward. Nach einer andertbalbjährigen Abweſenheit 
fam er nach Saint⸗Mitre zurück, um feine Frau mik⸗ 
ihr Vaterland nicht verlaſ⸗ 


zunehmen. Da dieſe aber licht 
ö und ſchnitt ihr den 


I fen wollte, fo ermordete er ſie 


Fax 
2 


durch dieſe 


Am 10. Oktober kam ein franz. Soldat vom vor⸗ 


meldet, daß der 1 


Kopf ab. Dies ſchreckliche Ereigniß fand am 6ter 
d. M. ſtatt. = Die Juſtiz laß dem Moͤrder nächſehrn - 
Sechs Gensd'armen, welche damit beauftragt waren 
bemerkten einen Kahn, der eiligſt anf ein von Mar⸗ 
ſeille abgegangenes Schiff zuruderte. Sie ſprangen 
ſogleich in ein Boot und eilten dem Fluͤchtling nach. 
Dieſer ſchoß nach ihnen, traf aber keinen, und da er 
ſich ohne Rettung ſah, ſetzte er die Piſtole vor den 
Mund und ſprengte ſich den Hirnſchaͤdel. : 
Schiffsnachrichten aus Marſeille zufolge, ift der Koͤ⸗ 


nig von Spanien am Sten d. M. mit einem kleinen 


Gefolge in Barcelona angekommen. 

Am 16en d. iſt der gelehrte Grieche Kodrika, aus 
Athen 1 zur Erde beſtattet worden. Der An⸗ 
fang ſeiner Krankheit datirt ſich von dem Tage an, 
an welchem er den Fall der Akropolis erfuhr. 


Großbritannien. 


London, den 16. Oktober. Berichte aus Har⸗ 5 
wich in unſern Blättern ſchildern den Sturm, den die, 
verwittwete Koͤnigin von Wuͤrtemberg in der Nordſee 
auszuſtehen gehabt, als einen wahren Dafan, und 
ſetzen hinzu, Ihꝛo Majeſtaͤt habe die Unbequemlichkeit 
und die Schwierigkeiten deſſelben mit der an ihr ge⸗ 
wohnten Geiſtesſtärke und Ergebung in jedes Geſchick, 
zu welchem ſie beſtimmt worden, getragen. ; 

Der Herzog v. Wellington hatte am 13. eine lange 
Audienz bei dem Könige. — Geſtern hatten der Graf 
Muͤnſter und der franzöſ. Geſchaͤftötraͤger Geſchaͤfte in 
dem auswaͤrtigen Amte, von wo an demſelben Tage 
an den Lord⸗Obercommiſſair in Corfu Depeſchen abgingen. 

Aus Alexandrien wird unter dem 1. September ge⸗ 
0 g von Aegypten es nicht gern 
geſehen habe, daß ſeine lotte ohne Widerſtand durch 
die verbuͤndeten Flotten geſegelt ſey, indem er ſie nun 
wahrſcheinlich vor Beendigung der griechiſchen Streitig⸗ 
keiten nicht wieder zu feinem Gebrauch haben koͤnne. 
42 der angeſehenſten Männer, Peers ꝛc., worunter 
faſt ſaͤmmtliche Miniſter ſich befinden, haben ſich be⸗ 
reit erklaͤtrt, an die Spitze einer Subſcription zur Er⸗ 
richtung eines Denkmals fuͤr Hrn. Canning zu treten. 
Die Subſcription ſoll waͤhrend der Parlamentsſitzung 
eröffnet, und alsdann ein Comité ernannt werden. 
Vermuthlich wird dem Verewigten auch ein paxlamen⸗ 
tariſches Denkmal geſetzt werden, woruͤber indeſſen 
noch nichts Naͤheres bekannt iſt. f 2 
Der Capit. Back und der Lieut. Kendall, die Be⸗ 
gleiter des Sapit. Franklin, find. zu Portsmouth eins 
getroffen. Obgleich die Expedition nicht ganz den ge⸗ 
wuͤnſchten Erfolg hatte, ſo Sprechen ſie dennoch ihre 
Ueberzeugung aus, daß eine Durchfahrt von der Da⸗ 
visſtraße nach der Behringsſtraße vorhanden iſt. Ganz 
Amerika ware alſo eine große Inſel (das wußte man 
längſt); doch dürfte ſich jene Durchfahrt, wegen großer 
Hinderniſſe, ſelten oder nie beſchiffen laſſen. 


— 


. . 1 N 


St. 


U 


a ih in Dorſetſhire 
erregt jetzt wieder viel Aufmerkſamkeit. Am 20. Sep⸗ 


Se 


D 


Ruß lan d. N 
Petersburg, den 16. Oktober. Am 14. Ok⸗ 
tober wurde die heilige. Taufhandlung an Sr. kaiſerl. 
Hoheit dem neugebornen Großfürſten Conſtantin Ni⸗ 
kolajewitſch, nach dem früher mit 0 

in der Hofkirche des internal fs vollzogen. Ka⸗ 
onen von der Seftuhg verkündeten der Reſidenz das 
egensreiche Ereigniß, und die Herzen getreuer Unter⸗ 
thanen erhoben ſich in Dankgebeten zu dem Geber 


alles Guten und alles Heils. Bis nach Mitternacht 
b die Slade gane chtet. — 


War e Om zend erleuchtet. — Der Erbgroß⸗ 
fürſt iſt zum Hettmann ſäͤmmtlicher Koſgkentrüppen 
ernannt worden. Br BER 
Der 1 0 befohlen, zwei große Landſtuͤcke bei, 
Saratow anzukaufen, und fie für die Zoͤglinge abzu⸗ 
eilen, welche aus den Erziehu ern mit der Be⸗ 
ſümüng „für den Landbau“ enflaſſen worden, 


haben ſoll, befindet ſich zu Janina. 


eilten Ceremonial, 


Turkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 25. September. Die von 
der Pforte den Griechen bewilligte Amneſtie hat großg 
Senſation erregt. Uebelgeſinnte wollen dgrin ein 
bloßes Gaukelſpiel ſehen, und behaupten, die Unter⸗ 
werfungsakte ſey in Konſtantinopel ſelbſt abgefaßt, 
und das Ganze darauf berechnet, die Intervention der 
Maͤchte auf eine ſchickliche Weiſe zu umgehen. Gewiß 
iſt indeffen, daß, nachdem der Patriarch die Amneſtie 
erhalten, die bei dem Boſtangi Baſchi zuruͤckgehaltenen 
Biſchoͤfe, fo wie alle andern griechiſchen Geißeln, auf 
freien Fuß geſetzt wurden. Tataren eilten wit der 
Amneſtie nach Rumelien. Reſchid Paſcha, der die 
Unterwerfung der griechiſchen Kapitanis angenommen 


Tuͤrkiſche Grenze, den 13. Oktober. (Aus dem 
Oeſterr. Beob.) Die tuͤrkiſch⸗ aͤgyptiſche Flotte war, 
ungeachtet des ſtandhaften Widerſpruchs der engliſch⸗ 
franzoͤſiſchen Escadre, aus dem Hafen von Navaxrlun 
ausgelaufen, da ihr jedoch jene ganz nahe folgte, und 
ſich ins Mittel legte, um fie zu hindern, ihre Fahrt 
nach den griechiſchen Inſeln fortzuſetzen, in Folge hef⸗ 
tiger Debatten, und zur Vermeidung von Thaͤtlichkeiten, 
wieder nach Naparin zurückgekehrt, nachdem vorlaufig 
mit dem engliſchen Admiral ein 20tägiger Waffenſtill⸗ 
ſtand verabredet worden war, um die Befehle der reſp. 
Regierungen zu erwarten, und ſich darnach zu richten. 
In Folge deſſen ſind von dem engliſchen Admiral De⸗ 
peſchen nach London geſchickt worden, zu welchem Ende 
ein engliſches Packetboot nach Ancong abgegangen iſt. 
Ueber den gegenwartigen Stand der griechiſchen Anz 
gelegenheiten treffen die widerſprechendſten Nachrichten 
ein. Der Oeſterreichiſche Beobachter widerruft ſeine 
Angabe von der griechiſchen Eroberung Anatoliko's und 
Vaßiladi's (welche kleine Seefeſtung ihren Namen von 
einem Kloſter des h. Bafılius trägt), indeß die Allge⸗ 
meine Zeitung noch in ihrem neueſten Blatte meldet, 
daß ſich dieſelbe beſtaͤtige; auch Hr. Eynard ſchreibt 
in ſeiner neueſten Mittheilung: „die Griechen haben 
Anatoliko wieder genommen und hofften, daß Miſſo⸗ 
lunghi bald in ihre Hände fallen werde.“ — Die Un⸗ 
terhandlungen in Konſtantinopel ſollen noch fortdauern, 
und die Pforte ſoll bereits über die Vorfälle bei Na⸗ 
varin unterrichtet ſeyn. Ein Schreiben aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 22. Septbr. ſagt, daß die Pforte die Mel⸗ 
dung von Ibrahim's Annahme des Waffenſtillſtandes 
erhalten habe, indeß iſt dies, glaubwuͤrdigen Nachrich⸗ 
ten zufolge, ganz unmöglich, denn Ibrahim ſandte erſt 
gegen Ende des vorigen Monats Tataren nach Kon⸗ 
ſtantinopel, um Verhaltungsbefehle einholen zu laſſen. 
In Konſtantinopel iſt übrigens alles ruhig, man glaubt 
nicht, daß es zu einem Kriege kommen werde, doch 
find um die Mitte des vorigen Monats drei ruſſiſche 5 
Kriegs ſchiffe unter Handelsflagge aus Odeſſa a 0 

— 


Aitdense ver Anker gegangen, um dethſhen Falls 


mffifche Geſandtſchaft und Kanzelei in Sicherheit zu 
Diuurch den unter tuͤrkiſcher Oberhoheit en 
I Smiyenaer Beobachter erhalten wir einige Mittheilun⸗ 

gen uͤber Griechenland, welche indeß nicht uͤber den 
f 2. September hinausgehen. Church war mit 2 bis 
3000 Mann nach Kenchres, dem alten Kenchrea am 

Iſthmus von Korinth, gezogen. Er hatte der Regie⸗ 
kung, welche von allen Mitteln entblößt iſt, lange an⸗ 
gelegen und auf ſeinen eigenen Namen eine Anleihe 
hemacht, ehe er fo viel Geld zuſammen brachte, als 
du feinem Zuge noͤthig war. Seine Soldaten hatten 
ſich, in Ermangelung jeder andern Speiſe, drei Tage 
lang von den Frfanntern kleinen Roſinen, Korinthen, 
ernähren muͤſſen. Als der engliſche und franzoͤſiſche 
Admiral der griechiſchen Regierungskommiſſion den 
Waffenſtillſtand notiſtzirte, befand ſich auch auf dem 
franzoͤſiſchen Admiralſchiffe Hr. Timoni, Sekretair der 
kuſſiſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel, welcher im 
Namen feiner Regierung das Wort fuͤhrte. Spaͤter 
at Hr. Timoni nach Smyrna zuruͤckgekehrt und von 
dort auf der Eſtafette, einem franzoͤſiſchen Kriegsſchiff, 
am 12. September nach Syra abgegangen, um die 
kuſſiſche Eskadre zu empfangen, welche bekanntlich am 
22. September bei Palermo vor Anker ging. 
Diͤe kuͤrkiſch⸗griechiſchen Angelegenheiten (heißt es 
in einem Schreiben aus London vom 9. Oktbr.) ſind 
noch immer in ein undurchdringliches Dunkel gehuͤllt. 
Wenige Wochen indeſſen muͤſſen allen Zweifeln ein 
Ende machen, und wir duͤrfen vor der Hand ſchon des 


gen dürfen, in Aſien von fich ſagen zu laſſen: „Sie 
etten ohne Erfolg gedroht!“ Was daher Griechen⸗ 
land auch noch kurze Zeit zu leiden haben mag, die 
Grigchen werden gewiß vom kuͤrkiſchen Joche erloͤſet, 
nachdem England und Rußland laut erklart, daß fie 
erloͤſet werden ſollen. N 

Die Erklaͤrung der drei Botſchafter in Konſtantino⸗ 
bel vom 51. Auguſt: „im Fall die Pforte den Waf⸗ 
. und die Vermittelung nicht annaͤhme, ei⸗ 
gen faktiſchen Waffenſtillſtand herbeizuführen‘ — laßt 
a j fie um ſo mehr einen ſchlechten Erfolg ihrer militairi⸗ 
ſchen Operationen ahnen, als Ibrahim Paſcha, der allein 
noch im Stande iſt, das Feld mit Erfolg zu behaup⸗ 
ten, ſeit der Einnahme von Miſſolunghi eine große 
Lautheit zeigt. Der Großſultan hat deshalb befohlen, 
daß ſo ſchnell als moͤglich die Armee des Seraskier 
Reſchid Paſcha verftärft werden ſolle, damit derſelbe 
Anverzͤglich die Offenſive wieder ergreifen koͤnne. 
Vielleicht wird jedoch fruͤher, als dies eſcgehen kann, 
Griechenlands Schickſal entſchieden. ie Pforte 
| ſcheint, nach den neueſten Nachrichten, das Vertrauen 
ju fich ſelbſt verloren zu haben. Obgleich fie erklärt 
hab, über die griech. Frage nichts hören zu wollen, kommt 


A 
— 


Einen verſichert ſeyn, daß — was auch Frankreich 
thun moͤchte — weder England noch Rußland es wa⸗ 


der erſte Pfortendollmelſcher dennoch fäſk taglich mit 
den Dollmetſchern Englands und Frankreichs zuſam⸗ 
men, und dieſe Letzteren hatten kuͤrzlich mit dem no 

nicht geneſenen Reis⸗Effendi eine Unterredung. Sin 

die Vorſtellungen der Herren v. Guilleminot und 
Stratford⸗Canning noch von Erfolg, ſo iſt die 
Gefuͤgigkeit der Pforte nur aus dem Anblick det 


furchtbaren ruſſiſchen Armee in Beſſarabien zu er⸗ 


klaͤren. Bei dieſem Heere ſind alle Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, daß daſſelbe auf den erſten Befehl in die 
Fuͤrſtenthuͤmer einrücken koͤnnen, damit der Kriegs⸗ 
ſchauplatz an die Donau verlegt wird. Zu Ismail 
bemerkte man militairiſche Anordnungen; 2 Regimen⸗ 
ter leichte Infanterie, 2 Compagnien Pontoniers und 
eine Compagnie Mineurs, zum Corps des Gen. Kreuz 
gehörig, ruͤckten daſelbſt ein. — Der ruſſiſche Colle⸗ 
Hienrath Vlaſſopulo iſt zum ruſſiſchen Conful bei der 
griechiſchen Centralregierung in Aegina ernannt. 

Sante, den 30. September. In der Nacht vom 
21. zum 22. Septbr. bemerkten drei engliſche Kriegs⸗ 
briggs, welche vor dem Eingange des Hafens von 
Navarin kreuzten, eine große Bewegung im Innern 
des Hafens, und ſchloſſen daraus, daß man ſich da⸗ 
ſelbſt anſchicke, den guͤnſtigen Wind, der um dieſe Zeit 
Suͤdoſt war, zu benutzen, um in See zu gehen. Der 
Contreadmiral Codrington ward Börde Vermuthun⸗ 
gen unterrichtet, und begab ſich ſogleich auf eine der 
Briggs, um ſich ſelbſt von deren Richtigkeit zu uͤber⸗ 
zeugen. Es entging ihm nicht, daß Truͤppeneinſchiffun⸗ 
gen ſtatt faͤnden, und daß die vielen am Lande be⸗ 
merkbaren Wachtfeuer die Nähe der ganzen aͤgyptiſchen 
Landmacht vermuthen ließen. Admiral Codrington gab 
ſeiner Eskadre ſogleich die noͤthigen Befehle, und da 
worauszuſehen war, daß der Verſuch, den Hafen zu 
verlaſſen, hauptſaͤchlich gegen Süden hin gemacht wer⸗ 
den duͤrfte, theils um mit guͤnſtigem Winde zu ſegeln, 
theils um die Richtung gegen Hydra nehmen zu koͤn⸗ 
nen, ſo ward der rechte Fluͤgel der engliſchen Seemacht 
werſtaͤrkt. Am 22. Morgens um 6 Uhr ſah man 6 
große Kriegsſchiffe, auf deren einem die Admiralitaͤts⸗ 
flagge wehte, gegen Norden zuſteuern, jedoch bei dem 
Ausgang des Hafens ſich nach Suͤdoſten wenden. 
Dieſen Schiffen, die, wie es ſchien, die Spitze der gan⸗ 


zen aͤgyptiſchen Flotte bildeten, und denen 48 große 


Fahrzeuge folgten, ſpannten bei der Wendung alle 

Segel auf, und wollten mit vollem Winde die eng⸗ 

liſche Linie durchſchneiden. Codrington ließ ein Boot 
ausfegen, und ſchickte einen Offthier gegen das aͤgypti⸗ 
ſche Admiralſchiff, um den aͤgyptiſchen Befehlshaber zu 
warnen; das Boot ward mit Kugeln begruͤßt, und 
mußte, ohne ſich feines Auftrags entledigen zu konnen, 
umkehren. Die engliſchen Kriegsſchiffe ſchienen ſich 
darauf ſchlagfertig machen, und die Aegyptier zum 
Angriffe ſchreiken zu wollen, als auf der Höhe eine 
bedeutende Anzahl neuer Kriegsſchiffe erblickt wurde 


welche die Ankunft der franzoͤſiſchen und ruſſiſchen Es⸗ 
kadren verwuthen ließen. Das aͤgyptiſche Admixal⸗ 
ſchiff kehrte hierauf um, und gab allen übrigen Schif⸗ 
fen das Signal zu einer gleichen Bewegung. Die 
ganze Flotte ging alſo in dem Hafen von Navarin+ 
wieder vor Anker. Um 12 Uhr Mittags warfen der 
„Admiral Codrington und der Admiral Rigny in offener 
See Anker, und nachdem die gewoͤhnlichen Gruͤße ge⸗ 
wechſelt worden, begab ſich Rigny an Bord des engli⸗ 
ſchen Admiralſchiffes. Nach einiger Zeit ward ein 
Kutter mit Depeſchen an Ibrahim Paſcha abgefertigt, 
und denſelben Abend kam ein Abgeordneter Ibrahim's 
zum engliſchen Admiral. Es verlaukete am andern 
Tage, daß Ibrahim 5 5 einen Waffenſtillſtand mit 
den Griechen abſchließen wolle, bis ihm neue Verhal⸗ 
tungsbefehle von ſeinem Vater zugekommen wären. — 
In dieſem! Augenblick find alſo die Feindſeligkeiten 
auf Morea eingeſtellt; ja man kann fie, da die Aegyp⸗ 


tier wohl ſchwerlich mehr die Waffen gegen die Grie⸗ 


chen wieder ergreifen werden, als beendigt anſehen. 
Uebrigens iſt bei der am 22. ſtatt gefundenen militai⸗ 
riſchen Demonſtration, außer der Ladung, die dem 
engl. Boote zugeſchickt wurde, kein Schuß gefallen. 
Der engl. Abgeordnete an den Vicekoͤnig Mehmed 
Ali von Aegypten, Hr. Craddock, iſt am 20. Auguſt 
von Alexandrien wieder abgereiſet. Er hatte während 
ſeines Aufenthalts in Cairo haͤufige Conferenzen mit 
dem Vicekoͤnige, der alle glänzenden Anträge auf den 
Fall, daß er feine Truppen aus Morea zuruͤckziehen, 
und ſich fuͤr unabhaͤngig erklaͤren wollte, zuruͤckwies, 
ja er hat ſogar Befehl zu Errichtung einer Reſerve⸗ 
Armee von 30,000 Mann gegeben. Die in Cairo und 
in den Umgebungen angelegten Fabriken befinden ſich 
in einem ſo geſunkenen Zuſtande, daß der Vicekoͤnig 
befohlen, hat, mehrere derſelben zu ſchließen, und alle 
nach und nach eingehen zu laſſen, weil ſie, ſtatt Ge⸗ 
winn zu gewaͤhren, nur Verluſt bringen. Dies iſt be⸗ 
ſonders mit den Tuchfabriken der Fall. 

Corfu, den 3. Oktbr. Eine engl. Kriegsbrigg hat 
die Nachricht hieher gebracht, daß am 23. September 
Ibrahim Paſcha einen Waffenſtillſtand mit der griech. 
Regierung eingegangen, und daß er ſich gegen die 
combinirten Eskadern das Recht vorbehalten habe, ſo⸗ 
bald ihm neue Mittheilungen zukämen, ungehindert 
nach Alexandrien zuruͤckzukehren. Der Waffenſtillſtand 

mit den Griechen ſoll unter Garantie der Befehlshaber 

der alliirten Eskadern geſchloſſen, und Ibrahim der 
freie Abzug zugeſtanden worden ſeyn. Die HH. El⸗ 
liot von engliſcher, Huillier von franzoͤſiſcher, und der 
Staatsrath Alaskary, welcher ſich als diplomatiſcher 
Agent bei dem ruf. Admiral Heiden befindet, von ruff. 
Seite, haben die Convention mit Ibrahim abgeſchloſſen. 
„Corfu, den 6. Oktober. Ueber die nelieſten Vor⸗ 
gaͤnge bei Naparin ſchwebt noch ein großes Dunkel. 
Einige gehen fo weit zu behaupten, daß die aͤgyptiſche 


annehmen. 


Flotte, nachdem ſie in Navarin von der engl. Flotte 


blokirt geweſen, und hierauf mit derſelben unterhandel; 


hatte, des Widerſtrebens und Zornes Ibrahim Pa⸗ 


ſcha's ungeachtet, mit allen ihren Truppen am Bord 


wieder nach Alexandrien zuruͤckgeſegelt ſey. 
Buchareſt, den 3. O 


ktober. Nach dem, was wir 


aus Jaſſy erfahren, wo man in ſteter Verbindung mit 


der ruſſiſchen, Grenze iſt, fol ſich die ſogenannte Sud 

armee auf einem Flaͤchenraume von 50 Quadratmei⸗ 
len konzentrirt und in 3 Corps getheilt haben. 
Armee, die der Graf Wittgenſtein en Chef befehligt, 


Dieſe 


ſoll, nach glaubwuͤrdigen Angaben, aus 74,000 Mann 


Infanterie, 12 Regimentern, regulairer Kavallerie (4 


Dragoner⸗, 4 Huſaren⸗, 2 Jäger zu Pferde⸗, 2 Uhla⸗ 


nenregimentern) und 6 Pulks Koſaken, beiſammen aus 
84,000 Mann beſtehen. Der General Sabaniew, 
Commandant des rechten Fluͤgels, ſoll zu Belz, der 
General Kreuz, Commandant des linken Fluͤgels, zu 
Labußna, der Obergeneral Graf Wittgenſtein zu Kiſche⸗ 
new das Hauptquartier haben. Das Armeecorps des 
General Sabaniew ſteht durch eine Kette Ordonnan⸗ 
zen, die man berittene Telegraphen nennen koͤnnte, mit 
dem aͤußerſten linken Fluͤgel der Armee des Grafen 
Sacken in Verbindung. Dieſer Fluͤgel iſt von dem 
General Roth commandirt. Die Armee des Grafen 
Sacken ſoll 250,000 (2) Mann betragen und echelons⸗ 
weiſe bis Mohilew aufgeſtellt ſeyn, wo Graf Sacken 
ſein Hauptquartier hat. — Dieſer betraͤchtlichen Macht, 
die auf ein Commandowort in Bewegung geſetzt wer⸗ 
den und den Feldzug beginnen kann, hat die Pforte 
für den erſten Augenblick gar keine Armee entgegen u 
ſtellen. Erſt die Feſtungen an der Donau, auf welche 
die Tuͤrken allein ihre Aufmerkſamkeit verwendeten, 
koͤnnen einigen Widerſtand leiſten, und machen durch 
ihre vortheilhafte Lage ein bedeutendes Obſervations⸗ 
corps noͤthig, wenn die ruſſiſche Hauptarmee ſchnell 
weiter vorzuruͤcken gedaͤchte. So wenig der tuͤrkiſche 
Soldat im freien Felde Krieg zu führen verſteht, ſo 
furchtbar iſt er hinter Waͤllen. Alle feſten Städte 
und Schloͤſſer an der Donau ſind ſeit Kurzem mit 
bedeutenden Garniſonen, Munitions- und Lebensmittels 
Vorraͤthen verſehen worden. Da, wo man ſonſt 400 
Mann zaͤhlte, befinden ſich jetzt 2000, und man kann 
die ganze Staͤrke dieſer Beſatzungen auf 36,000 Mann 


vermischte Nachrichten. 


Der koͤnigl. Dänifche geh. Staatsminifter Graf C. 


D. F. v. Reventlow und Chriftiansfäde, iſt am 11. 
Oktober zu Chriſtiansſaͤde geſtorben. BEN 
Am 17. Oktober, um 10 Uhr Morgens, brach zu 
Inſterburg in Preußen ein großes Feuer auf zwei 
Stellen aus, und es brannten, mngthalb 6 Stunden 


40 Scheunen nebſt Nebeßgebaͤuden total ab, Das 
Feuer entſtand vor zwei Thoren zu gleicher Zeit. 
3 Beilage 


* 


1 
—— 


Berli 


Vermiſchte Nachricht. 
n. Ein hieſiger Korreſpondent für auswar⸗ 
tige Blaͤtter hat in ſeinem Bericht uͤber die diesjaͤhrige 


Gewerbeausſtellung die Tuchfabrikation am Rhein und 


in der Lauſitz hoch gepriefen und die in Schleſien ſehr 
herabgeſetzt. Er ſagt: „Schleſten war gegen die Lauſitz 
in der Tuchfabrikation zuruͤckgeblieben, daß es kaum 
mit eine Stelle einnahm. Dagegen thaten ſich einige 
maͤrkiſche Tuchfabriken beachtenswerth hervor.“ An 
einem andern Orte heißt es: „Wenn Schleſlen in den 
Tuchfabriken zuruͤckſteht, ſo hat es ſich doch diesmal, 
wie immer, mit ſeiner Leinwand ausgezeichnet.“ Der 
gute Mann muß wol noch nicht viel ſchleſiſches Tuch 
geſehen haben, ſonſt wuͤrde er etwas verſtaͤndiger ur⸗ 
theilen. Es wäre ſehr zu wuͤnſchen, daß ein Sach⸗ 
verſtaͤndiger ſich der herabgeſetzten Tuchfabrikation Schle⸗ 
ſiens annahme, und ein großmuͤthiger Fabrikenbeſitzer 


jenem Referenten etwas Tuch ſendete, damit er feine 


v 


j 
1 


| 


Bloͤße bedecken möchte. — Die k. Kammerſaͤngerin, 
Fräulein Sontag, bietet ihr Kiſtingſches Fluͤgel-For⸗ 
tepiano für 280 Rthlr. in der hieſtigen Zeitung zum 
Verkauf aus. Ein Spottpreis fuͤr die Enthuftaſten, 
wenn ihr Geldbeutel ihrem Enthuſtasmus gleicht. 
Hätte die Gefeierte die Theile jenes Inſtruments ein⸗ 
zeln verſteigern laſſen, ſo ware dies den Enthufiaften 
gewiß willkommen geweſen. Sie wuͤrden die hoͤchſten 


Preiſe geboten haben, um zu dem Beſitz einer Saite 


zu gelangen, welche ſie an die ſuͤßen Tone ihres Idols 
erinnert hätte, die ewig in ihren Herzen nachklingen. 
— In dem Konzert zum Beſten erblindeter Krſeger 
und des Friedrichsſtiftes trug Hr. v. Holtei ein 
Gedicht von Robert vor. In demſelben wurde die 
herrſchende Melomanie und Opernſucht ſehr ernſt be⸗ 


urtheilt, worüber die Enthuſiaſten nicht wenig ſtutzig 


wurden. Hr. v. Holtei milderte jedoch die Bitterkeit 
des Gedichts durch einige Tropfen humoriſtiſcher Es- 
sentia duleis. Sonderbar genug folgte dieſe Dekla⸗ 
mation auf die von Fräulein Sontag vorgetragenen 
Rhodeſchen Variationen. Uebrigens hat Demoiſelle 
Sontag bei ihren Gaſtvorſtellungen auf dem hieſiz 
gen königlichen Theater nicht den Beifall, der ihr auf 


der Koͤnigsſtaͤdter Bühne zu Theil ward. Theils 


ind die Rollen, die ſie hier ſpielt, weniger für 


ihr Talent geeignet, theils wollen ihr die Koͤnigsſtäd⸗ 
ter Enthufiaften nicht mehr wohl, und halten ihr jetzi⸗ 
ges Auftreten für eine griſtokratiſche Geſinnung. In 
Potsdam hat man ſich ſogar mißwollend und em⸗ 


4 pfindlich gegen fie geäußert. 


Kürzlich ſtellte ein Landmann zu Weddin bei Wit⸗ 


5 tenberg nach dem Brodbacken eine Menge Flachs in 


. 4 


Mittwoch, den 31. Oktober 1827, 


5 Beilage zu No. 87. des Correſpondenten von und für Schlefien, * 


8 2 2 8 er 
den Ofen, um dieſen zu röſten. Die dreijährige Tode. 
ter des Bauern kroch mit einer Geſpielin, “während 
die Eltern nach dem Felde gegangen waren, in den 
warmen Backofen; der Flachs entzuͤndete ſich, und 
beide Kinder ſtarben eines elenden Todes. Die ruͤck⸗ 
kehrenden Eltern fanden die halb verbrannten Leich⸗ 
name. Möchte. ihre Unvorſichtigkeit Andern eine 
Warnung fepn! = ; 3 
„Ein oͤffentliches Blatt widerruft die gegebene Nach⸗ 
richt bon der Beraubung des Erzherzogs Ferdinand 
als ungegruͤndet. 5 hr 
In der Glashuͤtte Senſales (im Schweizerfanten 
Freiburg) iſt eine angebliche Wunderkur des portugie⸗ 
ſchen Generalconſuls in der Schweiz, Ms, Bremont, 
vermöge eines Gebets verrichtet worden. Die Aerzte 
Ody und Glaſſon haben dieſes Mirakel atteſtirt, und 
die Geheilte, ein junges 12jaͤhriges Madchen, hat das. 
bei ausgerufen: „Es iſt doch drollig, geheilt zu were 
den.“ (Comme c est dröle d’etre, gueri.) Es ife 
uber dieſes Ereigniß eine kleine Schrift erſchienen, be⸗ 
titelt: Notice d'une guerisen extraordinaire, ob- 
tenue par la vertu de la priere le 3. Juillet 1827, 
a la verriere de Sensales au canton de Fribour 
en Suisse. Dieſer Schrift hat der Didceſan⸗Biſchof 
ſeine Bewilligung folgendermaßen beigefuͤgt: „Da die 
Ahzahl und Beſchaffenheit der Zeugen, die von unſern 
Commiſſarien vernommen worden find, keinen Zweifel 


‚Uber, die außerordentlichen Umſtande dieſer Heilung 


übrig laſſen, ſo erlauben wir, daß diefe Notiz gedruckt 
Werde, zur Erbauung der Glaͤubigen und zum Nuhme 
Gottes. Freitag den 22. Auguſt 1827. Pierre Tobie, 
Biſchof von Laufanne und Genf.“ — Auch der oben 
erwahnte Arzt Ody hat eine beſondere Schrift daruͤber 
herausgegeben.“ . N 

Der beſte Kuchen, der ſeit langer Zeit gebacken 
wurde, iſt unſtreitig der dicke Silberkuchen, der bei 
dem Aufzuge der Beig⸗ und Huͤttenleute zu Freiberg, 
zur Feier der Huldigung Sr. Maj. des Koͤnigs von 
Sachſen, von 4 Männezn getragen wurde. Der Auf⸗ 


zug ſelbſt, aus 2000 Mann beſtehend, war auf das 


Glaͤnzendſte veranſtaltet. Jeder Bergmann trug eine 


Bermannslampe, in den Reihen waren überdies Wachs⸗ 


fackeln vertheilt, 50 Bergſanger ſtimmten Berggeſaͤnge 
in alterthuͤmlicher Melodie an und riefen ſtatt des 
verbrauchten Vivat: Gluͤckauf! wobei ein Brillantfeuer 
ſich blitzſchnell entzuͤndete, und Alles mit einem ſtrah⸗ 
lenden Roſenſchimmer uͤbergoß. 2 

Der Erfinder des von Papierdrachen gezogenen 
Fuhrwerks, Hr. Pocock, hat ein Buch daruͤber her⸗ 
ausgegeben, das zwar etwas übertrieben, aber dennoch 
intereſſant ſeyn ſoll. 


NAH 


Es ergiebt ſich, daß der in Briel verhaftete und zu 
Bruͤſſel gefaͤnglich eingebrachte angebliche Major Stan⸗ 
hope, ein gewiſſer Deane Amyat, aus Carlisle gebuͤr⸗ 
tig und 30 Jahre alt iſt. e 
Ein Nußbaum, vielleicht der groͤßte in der Welt, 
ſteht bei dem Dorfe Kikneiß in der Krimm, der in 
guten Jahren 80⸗ bis 120,000 Nuͤſſe liefert, deren 
Werth ſich auf 480 bis 700 Rubel belaͤuft. iS 
In der Gegend von Vicenza (Italien) befinden ſich 
einige Doͤrfer auf dem Abhange eines Berges (die 
Setie Communi), die von den nach dem Siege des 
Roͤmers Marius uͤbrig gebliebenen Cimbern und Zeus 
tonen gepluͤndert wurden, und bis auf den heutigen 
Tag ihre Sitten, ihren Karakter und ihre Sprache 
beibehalten haben. Als der Koͤnig von Daͤnemark 
vor einigen Jahren Italien bereiſete, wollte er auch 
dieſen ſonderbaren Volksſtamm beſuchen, und zu ſei⸗ 
nem größten Erſtaunen konnte er ſich mit ihnen ehne 
Dollmetſcher auf Daͤniſch unterhalten. 8 
Der Agent des Washingtonſchen Vereins fuͤr die 


Anſſedelungen in Afrika erzaͤhlt, daß man 140 engl. 


Meilen innerhalb der Kuͤſte von Guinea eine zahlreiche 
geſittete Nation endeckt habe, wo das Pferd als Haus⸗ 

thier gebraucht, die Laͤndereien eingehegt, und alle Be⸗ 
duͤrfniſſe und Bequemlichkeiten des Lebens entweder 
von der Natur, oder durch den Kunſtfleiß der Bewoh⸗ 
ner hervorgebracht werden. Es find Märkte und Meſ⸗ 
ſen eingefuͤhrt. . 
Gegend ſoll eine ausführliche Beſchreibung derſelben 
mitgetheilt werden. 


r 


Der Maler, welcher bei dem Bau der Paulskirche 


in London das Innere der Kuppel dieſes herrlichen 
Monuments verzieren ſollte, trat in ſeiner Kuͤnſtler⸗ 
Begeiſterung eines Tages auf dem Geruͤſte mehrere 
Schritte zuruͤck, um zu ſehen, wie ſein Werk ſich aus⸗ 
nahme; er ging dabei fo weit ruͤckwaͤrts, daß er nur 
noch einen Fuß breit vom Rande des Geruͤſtes ent⸗ 
fernt war, und jeden Augenblick in die Tiefe hinab⸗ 
ſtuͤrzen konnte. Einer der mitarbeitenden Maurer, der 
die Gefahr ſah, 
haſtig feinen Maurerpinſel in einen Farbetopf, und 
machte damit einer der gemalten Figuren einen großen 
Kleks ins Geſicht. Der Maler ſprang in voller Wuth 
augenblicklich hervor, und ward dadurch gerettet. 


Todes ⸗ Anzeige. Zwei liebliche Kinder, Minna 
und Luiſe, ſind uns am 18. und 30. Oktober, nach 
kurzer Krankheit, ihres Alters im Sten und Sten Jahre, 

verſtorben. Freunde und Bekannte mögen unſern 
Schmerz theilen. Großtinz, den 30. Oktober 1827. 

l Ir Rogge und Frau. 


Sa Eingetretener Krankheit, halber kann die Binnerſche 


Gemaͤlde⸗Verlooſung erſt am 7. Novbr. c. ſtatt fin⸗ 


den. Hr. Lieutenant Wolters dorff wird dir Guͤte 


haben, debe zu leiten. 


Nach einem zweiten Beſuche dieſer 
Das Bildniß des Prinzen Carl 


verlor kein Wort, ſondern tauchte 


Auch hat die Wohlldbliche 
Reſſoürcen⸗Di , daß 
gen verehrten Familien, welche weder Mitglieder der 


Reſſource noch des Theekraͤnzchens, aber mit Billets 


verſehen find, an gedachten Verlooſungs⸗Abende Theil 
nehmen koͤnnen und mögen. ; . 
Liegnitz, den 31. Oktober 1827. BE 


Aiterariſche Anzeige. 

Auf folgendes hoͤchſt nuͤtzliches Buch erlaubt ſich der 
Unterzeichnete aufmerkſam zu machen, welches in allen 
Buchhandlungen für beiſtehenden Preis zu haben iſt: 

Kleines Geſchaͤfts⸗ und Converſations⸗Lexleon oder 


gedraͤngtes Verdeutſchungs⸗Woͤrterbuch vieler frem⸗ 
den Ausdruͤcke und Redensarten, welche in Zei⸗ 


tungen, Reiſebeſchreibungen, Rechnungen, Verord⸗ 


nungen, Beſcheiden, andern obrigkeitlichen Shrife 


ten und in der Umgangs» Sprache. noch). haufig 
vorkommen. Beſonders nuͤtzlich und brauchbar 
fuͤr niedere Skaͤdtiſche und Gensd'armerie⸗Beamte, 
angehende Schullehrer, Gekichtsſchteiber, Scholzen, 
Richter, Geſchworne, Gemeinde⸗Aelteſte u. ſ. w., 
wie uͤberhaupt fuͤr jeden Bürger und Landmann. 
Von W. Schmalz. Dritte verbeſſerte und ſehr 
bedeutend vermehrte Auflage. 
Liegnitz, den 22. Okt. 1827. J. F. Kuhlmey. 
f Gen ! 

G. W. Leonhardt in Liegnitz empfing ſo eben: 


nebſt Prin zeſſin Maria Louiſe Alexan⸗ 


drine, beide hohe Vermaͤhlte auf einem Blatt, 


. 20 Sgr. 
Daſſelbe iſt als ein Seitenſtuͤck den reſp⸗ 


Kronprinz und Prinzeſſin in gleicher Größe und auf 


dieſelbe Manier bearbeitet — beſonders anzuempfehlen. 1 


— — — 


Bekanntmachungen. 
Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf der 
sub No. 15, auf dem Steinwege der Breslauer Vor⸗ 


ſtadt belegenen Hauslerſtelle, welche auf 2343 Nthle. 


gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben wir einen perem⸗ 
toriſchen Bietungs⸗Termin auf den 31. December 
c. Vor- und Nachmittags bis 6 Uhr vor dem 
ernannten Deputato, 
anberaumt. 


Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kauftuſtige auf 


ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stund. 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlichen Spe. 
cial⸗Vollmacht und hinlänglicher Information verfeben, 
der hieſigen Suftiz= Com, 
miſſarien, auf dem Königlichen Land - und Stadt⸗Ge. 
richt biefeloft einzufinden, ihre Gebote abzugeben a 4 

zu 


Mandatarien aus der Zahl 


demnachſt den Zuſchlag an den Meiſt'⸗ und Bei 


irektion geneigteſt bewilligt, daß diejeni⸗ 0 


Broſchirt 25 Sge. 


von Preußen 


Beſitzern 
des fruher erſchienenen Kupferſtichs — auf welchem der 


Herrn Juſtiz⸗Rath Thurner, | 


* 


lden nach ein; 
ten zu gewaͤrtigen. 


beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und e 


ſtratur zu inſpiciren. ’ 
Liegnitz, den 29. September 1827. - 
KRoͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Haferlieferungs⸗-Verdingung. 
Es ſoll eine Quantität von ER 
0 eln Haft f 
fuͤr den Koͤniglichen Schleſiſchen Landgeſtuͤts-Marſtall 
zu Leubus angekauft werden. 
den demnach aufgefordert, ihre Forderungen in verſie⸗ 
gelten, jedoch nicht auf Stempelbogen zu ſchreibenden 
Eingaben bis zum naͤchſtkommenden 8. November 
d. J. hier einzureichen oder in portofreien Briefen, de⸗ 
ren Couverte mit der Bemerkung „Lieferungs-Antraͤge“ 
zu bezeichnen ſind, einzuſenden, an welchem Tage 
Vormittags um 9 Uhr dieſelben in Gegenwart 
derjenigen, welche ſich dazu in dem hieſigen Expedi⸗ 
tions⸗Zimmer einfinden wollen, eroͤffnet werden ſollen. 
Spaͤter eingehende Schreiben koͤnnen nicht beruͤckſich⸗ 
tigt werden. ö Ei 
Die Bedingungen der Lieferung find folgende: 
) Der zu liefernde Hafer muß ohne Koſten und Bei⸗ 
buͤlfe des Geſtuͤts, frei bis auf den Boden des 
Magazins zu Leubus, geſchafft werden. 
Der Hafer muß mit dem vorſchriftsmaͤßigen Auf⸗ 
maas von einem Scheffel pro Wispel, wenn er 
Ii Lande, und zwei Scheffeln pro Wispel, wenn 
8 er zu Waſſer ankommt, abgeliefert werden; auch 
muß ſolcher von tadelloſer Beſchaffenheit, rein und 
ohne alle Beimiſchung, trocken und geruchlos, der 


Ein Mehrgewicht wird nicht verguͤligt. 

J) Die fontrattmäßige Qualitat wird von dem hieſi⸗ 
gen Königl. Geſtuͤt⸗Offizianten gepruͤft, und nach⸗ 
dem ſolcher für gut befunden, der Hafer uͤbernommen. 
4) Die Lieferung muß innerhalb 3 Wochen nach dem 
Ziauſchlage beendet ſeyn, und erfolgt letzterer ſpaͤte— 
ſtens bis ultimo November a. e., bis wohin ein 
Jeder an feine Forderung gebunden iſt. 

5) Die Sahlung erfolgt nach der Wahl des Lieferan⸗ 
ten entweder nach beendeter Ablieferung, oder aber 
e nach Ablieferung eines bedeutenden 
6) Sur Sicherheit der Koͤnigl. Geſtuͤt⸗Adminiſtration 
* beſtellt der Lieferant eine Kaution im Betrage des 
fuͤnften Theils des ihm zu gewaͤhrenden Geld⸗Quanti, 
und muß dieſelbe bei Eröffnung der ſchriftlichen Anz 
erbietungen zur Stelle gebrächt werden, widrigen⸗ 


Fr 


geholter Genehmigung der Intereſſen⸗ ö 
Te teen vorbehalten werden muß. 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 

keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht. 


ſteht jedem Kauftuſtigen frei, die Taxe des zu verftee 
gernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 


SGutsverkauf betreffend. 


Lieferungsluſtige wer⸗ 


1 Preußiſche Scheffel wenigſtens 48 Pfund wiegen. 


anzuzeigen, daß wir unter heutigem Tage die Niederlage 


falls die Forderung fuͤr nicht abgegeben zu trach⸗ 


Leubus, am 26. Oktober 1827. 3 
Der Koͤnigl. Preuß. Stallmeiſter Meyer. 
Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe. 
Ziſchlergeſell Scholz in Potsdam. 
Getreldehaͤndler Titze in Frankfurt a. d. O. 
Liegnitz, den 30. Oktober 1827. f 
; Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 
Auf den l0ten 
kuͤnftigen Monats wird in Nieder ⸗ Kunitz das 
Hindemithſche Bauergut im Wege des Meiſtgebots 


oͤffentlich verkauft werden. Es gehören zu dieſer Bez 


fisung 156 Morgen 95 QR. Ackerflaͤche Lfter Klaſſe, 
ein ſehr bedeutender Heuſchlag, gewonnen durch Wie⸗ 
ſen an der Katzbach, und ganz neue, erſt vor 2 Jah⸗ 
ren erbaute Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude, unter 
welchen das bequem und in Form eines netten Land⸗ 
hauſes gebaute Wohnhaus obenan ſteht, und einer an⸗ 
ſtaͤndigen Familie einen gewiß angenehmen Aufenthalt 
gewaͤhren kann. Die gerichtlich ausgemittelte Taxe 
dieſes Grundſtuͤcks beträgt 6275 Rthle. 3 Pf. Cou⸗ 
rant, und Unterzeichneter haͤlt es fuͤr ſeine Pflicht, 
auf den Verkauf dieſer Ruſtikal⸗Poſſeſſion, Kaufluſtige 
hierdurch aufmerkſam zu machen. f 
Liegnitz, den 26. Oktober 1827. d 
f Feige, Curator der Hindemithſchen Maſſe. 
Zu verkaufen. Das Dominjum Brechelshof 
verkauft eine Quantität engliſcher Kartoffeln und Wald⸗ 


Eichen; welches Kaufluſtigen hiermit anzeiget 


SE das Wirthſchafts⸗Amt. 
Brechelshof, den 26. Oktober 1827. == 
Verkaͤufl. Frachtwagen. Ein zweiſpaͤnniger, 
ganz neuer Frachtwagen, 40 Centner zu tragen im 
Stande, iſt zu verkaufen. Naͤheres in der Expedition 
dieſer Zeitung. N 5 
Anzeige. Einem geehrten Publiko zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich einen Bier⸗ und Liqueür⸗ 


»Schank im Hauſe der verw. Frau Hoyerin, Frauen⸗ 


safe Nro. 471., etablirt habe, und morgen, den 
1. November, eroͤffnen werde. LER 
Liegnitz, den 31. Oktober 1827, Rauſcher. 
Anzeige. Wir geben uns die Ehre, hiermit ergebenſt 
unferer Rauch! und Schnupftabake von 
dem Hrn. A. Waldow in Liegnitz 
zuruͤckgezogen haben. a * 
Breblau, den 21. Oktober 1827. b 
Krug & Herzog. 
Ndthige Erklärung. Der ſo geringeAbſatz 
der am hieſigen Orte nicht mehr beliebten 
Rauch⸗ und Schnupftabake der Herren Krug 
—— .Uꝛ— ——q —ʃ½—¼ñn —— ...... —.——ͤÜ———õ— 


C Hertzog in Breslau veranlaßte meinerſeits 
die Zuruͤckſendung derſelben, und hatte dies die in. 
dem RL 8 und en angezeigte 
uruͤckziehung der Niederlage zur Folge. ER 
e e - A. Waldow in Liegnitz 
h i e. „+ 7 > © * 
böchſt eher Schoͤnheit, in Originaltöpfen und ein⸗ 
zeln, verkauft! de, 
Anzeige. Einem hohen Adel und hochzuverehren⸗ 
den Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß ich zu 
dem bevorſtehenden Jahrmarkt in Liegnitz wieder ein⸗ 
treffen werde, mit einem gut ſortirten Waaren⸗ Lager 
eigener Fabrik, beſtehend in Juwelen, fein Gold, Bi⸗ 


jouterien und Silber⸗Waaren nach der neueſten Fa⸗ 


on. Mit der Verſicherung der billigſten Preiſe und der 
Bale „werde ich ſtets bemuͤht ſeyn, das 
mir ſchon fruͤher geſchenkte ehrende Vertrauen auch ferner 
zu erhalten und zu verdienen. Auch bin Ach gern bereit, 
Beſtellungen jeder Art, welche mein Fach betreffen, 
anzunehmen und auf das Reellſte zu beſorgen. Mein 
Logis iſt im Gaſthof zum Rautenkranz am Ringe. 
x Paul Leonhard Schmidt, a 
Gold- und Silber- Arbeiter in Breslau, 
„Riemerzeile No. 22. 8 
D. S. Sachs, Sptikus aus Baiern, 
3 empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publiko mit ſeinen 
optiſchen Inſtrumenten, beſonders mit Brillen aus 
braſilianiſchem Kieſel (Pebles), welche dem Auge bei 


7 — 
Jupelen⸗, 


ngeſtrengteſten Arbeit zur Stärkung dienen ſo⸗ 
Wehl dach von i und Flintglas 


auch von ihm ſelbſt aus Kronen⸗ nd Sl 
N berühmten Frauenhoferſchen Fabrik, mit Be⸗ 
nutzung der neueſten Erfindungen, aufs Vollkommeßſte 
geſchliffen iſt; ferner mit achromatiſchen Fernroͤhren, 
Theater⸗Perſpektiven, Mikkoſkopen, Loupen, Lorgnetten 
Au. dgl. mehr. Er ſchmeichelt ſich, daß er durch hin⸗ 
längliche Erfahrung und mehrjährige Praxis die Faͤhig⸗ 
keit erworben hat, fuͤr jedes Auge ſolche Glaͤſer aus⸗ 
zuwählen, wodurch das Sehvermögen möglichft erhal⸗ 
ten und geftärft wird. Er reparirt auch optiſche In⸗ 
ſtrumente, und bittet um geneigten Beſuch. Sein 
Logis iſt am Ringe im Gaſthoſe zum ſchwarzen Adler 
No. 17. Liegnitz, den 30. Oktober 1827. = 
II HEIM u aus Berlin, 
Be vormals F. W. Patzig, . 
empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Markte mit einem 
wohlaſſortirten Lager Berlin er Ginghams in ganz 
ächten Farben und beſter Qualität, Baſtangues, grau 
melirtem Nanking zu Beinkleidern, neuſter gemuſterter 
Herren⸗Hals⸗ und Taschentücher, aller Sorten glatter 
und gemuſterter Gaze, und dergleichen Streifen, in je⸗ 
der Breite, abgepaßter Bettdecken, ſo wie mit dem 
fo ſehr beliebten Feluſch, der ſich beſonders zu Klei⸗ 
dern, Fraiſen u. dergl. mehr eignet; und offerire ich 
beſonders fehöne Handfchuhe à 6 Gr, Auch ſetze 


Neuen oftind. eingelegten Ingwer von 8 


ruͤchts namhaft anzeigt, ſo daß ich ihn gerichtlich dar⸗ 


„Zu vermiethen. 
ten Viertel, No. 139. 


7 


ich den Ausverkauf meiner Petinet⸗Waaren eigener 
Fabrik unter dem Fabrikpreiſe fort. — Mein Stand 
iſt dem Gaſthofe zum ſchwarzen Adler gegenuͤber. 
Liegnitz, den 30. Oktober 1827. . 
FFF | 
Das Kbeidermagazien 8 
von M. M. Reichenbach aus Breslau S | 
Sempfichft fich zu dieſem Jahrmarkt mit allen Sor= | 
ten Herren -und Damen = Kleidern nach gefaͤllggerd 
Auswahl und zu den billigſten Preiſen. Es nimmt 
Kaußerdem Beſtellungen an, welche ſtets ſchleunig ö 1 
Lund reell beſorgt werden. Seine Bude befindet d 
Fſich vor dem Gewoͤlbe des Hrn. Kaufmann Riedel. 9 
Liegnitz, den 30. Oktober 1897. N 8 
VCF 1 
Anzeige. | 


Meinen geehrten Kunden zeige ich hier⸗ 
durch ergebenſt an, daß ich dieſen Jahemarkt nicht in 
der Bude feil haben. werde, ſondern in meinem Ge⸗ 
woͤlbe, Burg⸗ und Topfgaſſen⸗Ecke No. 240. 
Liegnitz, den 30. Oktober 1827 = 
Iſidor Kronecker. 


Anzeige. um allen ferneren Reden, welche ſich 
im Publikum durch boͤſe Menſchen uͤber mich verbrei⸗ 
tet haben, ein Ende zu machen, ſo ſichere ich hiermit 
eine Prämie von Einhundert Thalern Oemjeni⸗ 4 
gen zu, welcher mir den Verbreiter jenes uͤblen Ge⸗ 


«a 


über belangen kann. Liegnitz, den 30. Oktober 1827. 
ä 5 S. Alexander. BR 

Auf der Haynauer Gaſſe, im 
0 1 iſt die zweite Etage zu ver⸗ 
miethen und zu Weihnachten a. c, zu beziehen. 

Liegnitz, den 16. Oktober 1827. RT» 
Zu vermiethen. 


N Frauengaſſe iſt eine 
Wohnung, beſtehend in mehreren Zimmern, von jetzt 
ab bis Weihnachten zu beziehen. Näheres in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. Liegnitz, den 30. Okt. 1827 
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